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Reuenburg, Samstag , den 13. Januar 1923. 81. Jahrgang.

Politische Wochenrundschau.
Der französische Imperialismus ist zur Fortsetzung des

.üirechts und der Gewalt , die er auf seine Fahne geschrieben
be»ds 8 Uhr findet m«t, entschlossen. Die Reparationskommission hat, wie kürzlich
ammluna Heimatnot " «Mn Holzlieferungen , so jetzt auch bei den Kohlenlieferungen,
uminiung „4ieimlllnol eiî .̂ Een Deutschlands festgestellt. Poincare entnimmt

MUs das Recht zu einem Vertragsbruch an einem entwaff¬
nten und wehrlosen Volke, zu einem Attentat der Gewalt ge¬
rn das Recht. Kein Satz des Vertrages von Versailles , noch
klüger die Tatsache, daß die volle Tonnenzahl der auferlegten
seferungen von Holz und Kohle in Deutschland nicht ganz
-reicht worden ist, gibt den Siegern des Krieges ein Recht, den

Abend
Heimatnot ".
Szenen aus Tell). ^^ ^ ^ ^ ^ ^

Sonntag uachm . Vr3 Uhr>̂ hbN aufs neue zu brechen. Ein Friedensbruch aber ist es,
nassen . Sonst ist jeorr-̂ n die Franzosen in das Ruhrgebiet einmarschieren , natür-

ch gefolgt von ihren belgischen Trabanten , die sich die Gele-
1923. »Mit nicht entgehen lassen wollen, um womöglich von dem

Dr . Megerli « . Wandelten und verstümmelten deutschen Reich Noch ein

ld. 4t efttiiria ! ^ abzuschneiden
jst nackte Gewalt , die wir zähneknirschend erdulden müs-

tM MW»

s ^ weil wir wehrlos sind. Die Soldatenräte mit ihren Arm-
? KUt - , , >DUUUk . Mn konnten uns schon vor Jahr und Tag nicht helfen , aber

Weicht sehen sie heute wenigstens ein , wohin sie uns gebracht
saben. Am Donnerstag vormittag beim Einmarsch der Fran¬
ken in Essen, hat es sich gezeigt . Wir sind machtlos gegen

. ftankreichs bösen Willen , Deutschland weiter zu unterjochen
! m einen FaorikbetriebM weiter zu zerstören , weil man in Frankreich immer noch
eihändig das Furcht vor den Deutschen hat , die trotz der Verstümmelung

,urch den Frieden von Versailles 20 Millionen Menschen mehr
fahlen als die Franzosen . Der neue deutsche Reichskanzler hatte
in Friedenssicherungsangebot gemacht, das die Franzosen bon

Der Verkauf findet arsieser Furcht hätte befreien können . Poincare hat es ho-hn-
823 , vormittags 9 Ujchchend beiseite geschoben und dadurch verraten . Laß ihn und
id s ausgesetzt : seinesgleichen nicht bloß die Furcht treibt , sondern noch ein

takeln crttckiMteres , die Herrschsucht. Der Wille , in Europa die Vormacht
"i d » > ^ su sein, beherrscht die Franzosen seit Jahrhunderten . Militä-

or , 1 grüfies OrchestNüHjsch sind sie es heute zweifellos , aber noch nicht wirtschaftlich,
l einem Vücherfchrmidarum reißen sie die Herrschaft über das große Jndustrie-
ecke. Bier » und WkiMttum im deutschen Westen mit seiner gewaltigen Industrie
lirl -Skäft -r ca 61) ttftF l>ch- Aber die Kohlen -, Eisen - und chemische Industrie , die

» a " , NUN verlieren sollen, bildet die Lebensgrundlage für unsere
FüuztvelfchgkN ^klNsslstiedliche Existenz. Wird sie uns entzogen , was kann daraus

ebrauchte ZiMMeröfiMderes entstehen, als mit der Zeit wieder ein Krieg ? Die
täilke 1-1(1X 1(1(1 -^ Proteste unseres Reichspräsidenten , Reichskanzlers und Staats-
.4 » ^.Präsidenten waren alle dem deutschen Volke aus dem Herzen
k! zn einem Wiau , Msigeshrochen: Frankreich hat den Vertrag von Versailles ge¬

brochen, also bindet er auch Deutschland nicht mehr . Komme
was kommen mag , für uns hat er keine Gültigkeit . Amerika
zieht seine Truppen vom Rhein vollends zurück. England hat

_Mar die Zustimmung zum Einbruch in das Ruhrgebiet ver¬
weigert, hat ihn aber auch nicht verhindert . Damit hat es

, ^zweifellos einen schweren Fehler gemacht. Nicht wenn Deutsch-
Ar» »ll ^das Jndustrierevier in der Hand hat, bildet es eine Kriegs-

sSÜahr, wohl aber wenn Frankreich sich dort einnistet . JeLer-
;MNN kennt die gigantischen Rüstungen der Franzosen schon
jetzt, die Riesenzahl seiner Truppen , seiner Flugzeuge und Un-
jtersecboote. Auch in England weiß man das . Lloyd George
hat mit sorgenvoller Warnung öffentlich darauf hingewiesen,

tNun hat Frankreich sich erst das richtige Waffenarsenal ange¬
eignet und wird bei künftigen kriegerischen Verwicklungen selbst
bon Amerika unabhängig . Als Herr im Ruhrbezirk ist der
Franzose nun wirklich der erste Mann aus dem Kontinent und
seine Macht erscheint unbezwinglich . England hat noch keinen
M groß werden lassen. Es ist britische Tradition , den stärksten
Konkurrenten in Europa aus dem Weg zu räumen , so einst
Spanien, dann Holland , schließlich Deutschland . Ist diese
Tradition in Vergessenheit geraten?

Einstweilen haben wir das Köhlensyndikat nach Hamburg
dcrlegt und müssen nun abwarten , ob wir in Zukunft noch
Kohlen und Eisen aus dem Ruhrbezirk bekommen und zu wel¬
chen Preisen . Jedenfalls steht der Dollar rund 11000 , was das
Signal für eine weitere furchtbare Verteuerung aller zum
Leben notwendigen Dinge bedeutet . Die schwärzesten Tage in
Deutschlands Geschichte sind angebrochen . Wir haben keine an¬
dere Abwehr als die moralische und diese ist nicht mehr wert
"ls unsere Moral selbst, diese durch tausend Enttäuschungen
iwr Erfüllungspolitik , durch Profitwut und Genußsucht erschüt¬
terte Moral . Mit Gewalt können wir ohnehin nichts aus-

»los.
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ren - und Damenschneiders Achten. Die größte Gefahr droht unserer politischen Einheit.
Unsere stärkste Waffe wäre der Entschluß , wenigstens einig

. M bleiben, wenn uns Süddeutschen dieser Entschluß durch die
!heillose frühere Politik in Berlin nicht so unnötig erschwert
Korden wäre . Vielleicht , daß die Größe des Elends uns nun

i doch noch fester zusammenschweißt , daß Klugheit und Opfer-
sikt, welche schon in Holm bereitschast uns Zusammenhalten in der Hoffnung aus eine
cherei gearbeitet hat, ff bessere Zukunst . Man kann nicht wissen, was eines schönen
urigem Eintritt in Jahrs «! Tages der französischen Raub - und Machtgier das Konzept ver-
!e bei voller freier Siauff dnbt und ob nicht schon früher , als man heute erwarten darf,

.. . ^ ' - "" ' — Deutschlands  Befreiungsstunds anbricht . Aber wenn es auch

öüglerin,

>cht. Hohes Einkomme!
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Freuveustadt.

3ahre und Jahrzehnte dauert , vom Franzmann lassen wir
uns nicht umbringen , Deutschland wird sich nicht unterwer-

Wenn wir die Franzosenplage los werden wollen , dann
"uffen wir jetzt an uns selbst arbeiten und Schluß machen mit

allem , was uns bis jetzt innerlich geschwächt hat . Wie
Frühlingswunder geht ein neuer einigender Zug durch
deutsche Nation : Festhalten , AnshaltenI

Deutschland.
Stuttgart , 12. Jan . Die Landesversammlung der Deut¬

schen Volkspartei in Württemberg findet am Sonntag , 21. Ja¬
nuar , vormittags 11 Uhr , im Festsaal -der Liederhalle statt.
Ueber die politische Lage wird Reichstagsabgeordner Dr . Stre-
semann sprechen. Die geschlossene Vertreterversammlung geht
am Samstag , nachmittags 2 tt- Uhr , im großen Saal des Bür¬
germuseums voraus . Die Tagesordnung umfaßt neben dem
Tätigkeitsbericht des Geschäftsführers einen Bericht des Abg.
Bickes über die politische Lage im Reich und Land und ein Re¬
ferat des Abg . Roßmann über die Steuerpolitik der Deutschen
Volkspartei . '

Essen, 12. Jan . Einer der Hauptgehilfen des Sonder¬
bündlers Smeets , der Graf Günther von der Schulenburg , ist
gelegentlich eines Besuches auf seinem im unbesetzten Gebiet
liegenden Schloß Haus Oeste bei Kettwig von der Polizei über¬
rascht und verhaftet worden . Graf von der Schulenburg hat
früher mit Smeets und Dorten gemeinsam die rheinische Ab-
sonderungsbewegung geleitet und ist dann bei der Trennung
zwischen Dorten und Smeets unter französischen Schutz gegan¬
gen, um die Rheinland « für Frankreich zu erobern . Mit ihm
ist einer der fähigsten Köpfe aus dem Lager Smeets unschädlich
gemacht.

Kundgebungen in Bayer « .
München , 11. Jan . In Bayern beginnen bereits die

Kundgebungen gegen den Gewaltakt im Ruhrgebiet . All«
Faschingslustbarkeiten , die irgendwie mit Verkleidungen und
irgendwelchem lautem Tamtam nach außen verbunden sind,
sind verboten . Das Staatsminisinium LeS' Innern har nach
einer Aussprache mit Len zuständigen Personen und Organisa¬
tionen bestimmt , daß alle Kostümfeste, Trachtenfeste und Bau¬
ernbälle nicht stattfinüen sollen. Der Stadtrat Münchens er¬
ließ heute eine einmütige Kundgebung aller Parteien . Der
mehrheitssozialdemokratische erste Bürgermeister hielt eine kurze
Ansprache , in der er sagte, daß auch Bayerns Landeshauptstadt
vor der ganzen Welt Verwahrung einlegt gegen die beispiel¬
lose Gewalttat . Am nächsten Sonntag , dem deutschen Trauer¬
tag , wird eine große Kundgebung im größten Saale Münchens
stattfinden , die gemeinsam vom Präsidium des Landtags und
der bayerischen Staatsregierung ausgeht . Bis dahin ist der
bayerische Ministerpräsident von Ler Ministerpräfldentenkonfe-
renz aus Berlin zurück. Er wird die Unsprache in dieser Kund¬
gebung des bayerischen Volkes halten.

Besetzung von Gelsenkirchen.
Gelsenkirchen , 12. Jan . Die Franzosen sind im Laufe des

gestrigen Abends einmarschiert und haben die Stadt besetzt.

Französische Einladung an die Grubenbesitzer.
Düsseldorf , 12. Jan . Das französische Oberkommando hat

für heute Freitag die Leiter der industriellen Werke zu einer
Besprechung nach hier eingeladen . Es steht noch nicht fest,
ob dieser Einladung Folge geleistet wird . Sollte es geschehen,
so könnte es sich für die Zechen- und Hüttenverwaltungen nur
darum handeln , die Ausführungen des französischen Oberkom¬
mandierenden entgegenzunehmen , ohne von sich aus zu den etwai¬
gen geäußerten Auffassungen und Wünschen in irgend einer
Form Stellung zu nehmen.

Wirtschaftliche Maßnahmen der Reichsregierung.
Berlin , 12. Jan . Bei den geplanten wirtschaftlichen Maß¬

nahmen wird es sich zunächst um ein 'absolutes Verbot des
Absinthausschanks und eine starke Einschränkung des übrigen
Alkoholausschanks handeln . Ferner soll ein neues Schank¬
stättengesetz und ein Gesetz zur Einschränkung der Lustbarkei¬
ten , der Bars und Schankbetriebe geschaffen werden . Weiter
wird man gegen den Verkehr mit Alt - und Edelmetallen Vor¬
gehen und ihn konzessionspflichtig machen.

Ausland.
Paris , 12. Jan . Der Fehlbetrag im französischen Staats¬

haushalt beträgt 40 Milliarden . Die Regierung verlangt die
Erhöhung aller direkten Steuern um 20 Prozent.

London , 12. Jan . 3000 aufständische Indier steckten in
Gorakhpur eine Polizeistation in Brand , wobei 38 Polizisten
getötet wurden oder in den Flammen umkamen . Wegen dieser
Tat wurden jetzt 178 Inder zum Tode verurteilt.

England « ach dem französischen Einmarsch.
London , 11. Jan . Die ersten Schritte der selbständigen

Aktton Frankreichs haben genügt , um in der englischen Öf¬
fentlichkeit starke Verstimmung und offenbare Nervosität her¬
vorzurufen . Der französische Botschafter hatte am Dienstag
in später Abendstunde der englischen Regierung von dem Vor¬
gehen Frankreichs offiziell Mitteilung gemacht. Dieser Schritt
der französischen Regierung erfolgt also erst in dem Augenblick,
als die Durchführung des französischen Planes bereits begon¬
nen hatte . Ohne Zweifel hat dieses Verhalten der Pariser Re¬
gierung in amtlichen Kreisen eine erhebliche Verstimmung her¬
vorgerufen . Darüber hinaus machte die Nachricht über den

großen militärischen Apparat den Frankreich aufgehoten hat,
den ungünstigsten Eindruck und erweckt Mißtrauen und Un¬
mut auch in solchen englischen Kreisen , die bisher die franzö¬
sische Politik noch mehr oder weniger zu verteidigen oder doch
zu entschuldigen suchten. Die aus Deutschland einlaufenden
Nachrichten werden mit größter Spannung verfolgt und wirken
zweifellos in hohem Grade daran mit , das im Entstehen be¬
griffene Urteil des Auslandes zu beeinflussen . Proteste der
amtlichen deutschen Stellen sind in diesem Sinn zu begrüßen,
obgleich es nicht an Versuchen fehlt , darüber zu spotten , so
etwa , wenn der Pariser Korrespondent der „Times " bemerkt,
daß das Protestieren in der Wilhelmstraße zu einer blühenden
Industrie geworden sei und daß das Kabinett Enno dem fran¬
zösischen Vormarsch mit einigen 1000 Worten entgegenrücke.
Obwohl dieser Zynismus sicherlich nicht der Auffassung der
maßgebenden englischen Kreisen entspricht , sollte man sich in
Deutschland nicht darüber täuschen , daß das Schicksal des deut¬
schen Volkes heute nicht mehr mit Worten gerettet werden kann.
Bonar Law hatte für heute morgen einen Ministerrat einbe¬
rufen , dem auch Lord Curzon beiwohnen wird und dem große
Bedeutung beigemessen werden muß . Die Regierung wird sich
insbesondere über die Frage des Protestes schlüssig werden
müssen, wahrscheinlich auch über die Zurückziehung der eng¬
lischen Truppen am Rhein und des englischen Vertreters in der
Reparatipnskommlssion.

" Kein englischer Protest gegen die Ruhrbesetzung . V

London , 12. Jan . Reuter meldet : In der gestrigen Kcchi-
nettssitzung wurden keine Beschlüsse gefaßt , die eine nennens¬
werte Aenderung der britischen Politik angesichts des franzö¬
sischen Vormarsches mit sich bringen . Es besteht auch kein An¬
zeichen dafür , daß die Regierung beabsichtigt , die britischen
Truppen aus dem Rheinland zurückzuziehen. Auch werden
die britischen Vertreter in der Rheinlandkommission , der Repa¬
rationskommission und im Botschasterrat belassen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 11. Jan . (Ehrenzeichen für langjährige

Dienstzeit .) Aus Weihnachten 1922 sind nachfolgende Ehren¬
zeichen an Angehörige des Bezirks verliehen worden : A . Las
silberne Dienstbotenehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit an
Frl . Barbara Romann  bei G . Rometsch , Pension Stolzen¬
fels , und Frl . Christine Hillmannbei  Dr . med. Josenhans,
beide in Wildbad ; B . Brosche für 10jährige Dienstzeit an Frl.
Anna Maria Dürrschnabel  bei Notar Pieper in Neuen¬
bürg , Frl . Karoline Faa ß bei Fräulein Luise Hummel in Bir¬
kenfeld, Frl . Friederike Genkinger  bei Pfarer Nill in Lof¬
fenau , Frl . Pauline Zoll  bei Christian Rapp , z. Löwen , in
Salmbach . Wir beglückwünschen die Ausgezeichneten und ihre
Dienstherrschaft herzlich.

Neuenbürg , 13. Jan . (Eine neue Belastung im Paket¬
verkehr .) Die neuen Bestimmungen über die Erhebung einer
Gebühr bei der Paketausgabe haben in der Bevölkerung ein
unliebsames Aufsehen erregt . Bekanntlich sollen vom 15. Ja¬
nuar ab für die Zustellung eines Pakets ins Haus wegen der
verteuerten Kosten 50 Mark Bestellgeld erhoben werden , eine
Neuerung , die man früher in Württemberg nicht gekannt hat;
daneben soll aber bei Verzicht auf die Zustellung auch das Ab¬
holen des Pakets im Postamt vom Empfänger mit 25 Mark
bezahlt werden.

Neuenbürg , 12. Jan . (Der Verfalltag für deutsches Not¬
geld .) Der Reichsfinanzminister hat die Umlaufzeit für das
mit seiner Genehmigung herausgegebene Notgeld bis zum
5. Februar 1923 verlängert ; diese Bestimmung erstreckt sich
auch auf Notgeld scheine, die erst nach dem 5. Dezember 1922
ausgegeben wurden , also am 5. Februar noch nicht 2 Monate
im Umlauf sind, sowie auf Scheine , denen ein früherer Ver¬
falltag aufgedruckt ist. Notgeldscheine werden also von den
öffentlichen Kassen, an Post - und Eisenbahnschaltern nur bis zu
diesem Tage in Zahlung genommen ; sie sind dann spätestens
binnen vier Wochen vom Aussteller einzulösen.

Neuenbürg , 13. Jan . Am nächsten Montag treten die
neuen Portosätze in Kraft . Zur Vermeidung von Strafporto
diene : Eine Postkarte im Fernverkehr kostet 25 Mark , ein
Brief 50 Mark . Im übrigen empfehlen wir Beachtung des
in heutiger Nummer abgedruckten Posttarifs.

Neuenbürg , 12. Jan . Aus gut bürgerlichen , nicht Pfarrer¬
kreisen, erhalten wir folgende Zuschrift : In Nr . 9 des „Enz-
täler " vom 12. Januar 1923 ist in dem Aufruf des Reichs¬
präsidenten „An das deutsche Volk " im letzten Satz zu lesen:
In Stadt und Land laßt uns den nächsten Sonntag unter den
Folgen äußeren Druckes der inneren Erhebung widmen und
überall , in allen deutschen Gauen , in Haus und Hütte unseres
Vaterlandes gedenken, seiner Leiden und seines Rechts ! Auch
der übrige Inhalt ist ernst und würdig , der Zeit entsprechend.
— Da — aus der Rückseite desselben Blattes eine große
Tanzunterhaltung im Waldhorn in Schwann ! Ist denn das
nicht ein Hohn auf unser ganzes Elend und eine Rücksichts¬
losigkeit ohnegleichen dem ganzen Leserkreis und Publikum ge¬
genüber ? Oder ist man denn bei uns soweit gekommen, daß
man auch einen nationalen Trauertag nicht mehr ohne Tanz
verbringen kann !? Im letzteren Falle wäre vielleicht von



seiten der Behörde eine strikte Ablehnung solchen Treibens au-
, gebracht . G . G . G.

Schömberg , 11. Jan . Am 6. Januar hielt der Reichs-
bunh der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen seine  Weihnachtsfeier ab, die in ihrem
ganzen Verlauf als gelungen bezechnet werden kann . Den
Abend eröffnet « der Gesangverein mit einem gut vorgetragcnen
Weihnachtslied und flocht im Laufe des Abends noch manches
schöne Lied in die Festsolge ein . Herr Lehrer Merz  be¬
grüßte die Gäste im gefüllten Saal und führte in klarer , knap¬
per Form die Ziele des Reichsbundes aus . Zusammenfassung
aller derer , die im Kriege die größten -Opfer brachten . Die
Hinterbliebenen der Gefallenen , diejenigen , die als Invaliden
heimkehrten oder sich in den Gräben den Keim zu einer
Krankheit holten , die vor der Zeit ihre Lebenskraft vernichtet
Ihnen leiht der Bund seine Unterstützung , wenn der Dank des
Vaterlandes versagt , durch Geltendmachung ihrer gerechten
Ansprüche , durch Beratung und durch finanzielle Unterstützung.
Dem Reichsbunü liegt es dabei ferne, sich einer bestimmten
Partei zu verschreiben . Seine politische Ueberzeugung soll sich
jeder selbst bilden . Nie wieder Krieg ! Lange genug ist das
hoffnungsvolle Weihnachtswort : Friede auf Erden ! nur ein
Wahn gewesen. Möge es einmal Wahrheit werden . An¬
schließend an die Rede spielte sich die wunderschöne Sage vom
„Geiger von Gmünd " als Schattenbild auf der Leinwand ab.
Kinder der Volksschule unter Leitung von Herrn Merz hatten
diesen Teil übernommen und den fernliegenden Stoff in wir¬
kungsvoller Weise lebendig gemacht . Unter der bewährten
Leitung von Herrn Waldmann  waren 2 Stücke eingeüVt.
„Der Kegelabend " und „Wenn Kalkulators in die Baumblüte
ziehen ". Die Stücke mit ihrem prachtvollen Humor wurden
glänzend gespielt und riefen begeisterten Beifall hervor . Den
humoristischen Teil des Abends hatten die Herren Kull  und
Bech  1 le  übernommen , indem sie ein stummes Spiel voll un¬
glaublicher Komik vorfichrten . So hatte alles zusammengewirkt,
um dem Abend das Gepräge der Gemütlichkeit und der Freude
zu geben.

a . Schwarm , 10. Jan . Letzten Sonntag hatte der Turn -
Verein  zu seiner alljährlichen Abendunterhaltung
eingeladen und damit seine alte Zugkraft aufs neue bewiesen,
denn schon um 6 Uhr war der große Saal des Gasthauses zum
Hirsch bis auf den letzten Platz besetzt. Das mit viel Geschick
zusammengestellte Programm umfaßte 15 Nummern , darunter
2 Theaterstücke . Das Streichorchester , welches die Unterhal¬
tung einleitete und während des Abends weitere Stücke zum
besten gab, verdient alles Lob . Die turnerischen Darbietungen:
Zöglingsturnen am Pferd mit Pyramiden , Freiübungen sowie
ein von Damen mit Herren aufgeführter Reigen stellten
Glanzleistungen dar , die von manchem großen Trunverein
nicht bester hätten aufgeführt werden können . Stramme Hal¬
tung , schneidige und präzise Ausführung , fehlerloses Zusam¬
menarbeiten gaben Len Beweis , daß die Herren Richard
Merkle,  Turnwart , sowie Fritz Bürkle  keine Mühe und
Arbeit scheuten, um mit ihren wackeren Turnerinnen und Tur¬
nern nur das Beste vom Besten zu bieten . Eines müssen wir
jedoch tadeln , das sind die überlauten Kommandos . Hörbare
Zurufe zeugen stets von etwas Unsicherheit , insbesondere im
Konzertsaal . Auch die lange Ausdehnung des .Programms , das
erst nach 2 Uhr abgewickelt war , sollte vermieden werden , weil
sonst trotz bester Leistungen die Aufmerksamkeit der Zuschauer
nachläßt . Die vorgetragenen Männerchöre (Mitglieder des
Turnvereins ), sowie die beiden Theaterstücke „Der Meineid
bauer " und „Jung muß man sein, wenn man lieben will " ver¬
dienen das Prädikat gut , -der Beifall war ein wohlverdienter.
Vortrefflich in Maske , Mimik , Bewegung und Gesang war Las
Couplet des Herrn Karl Wildenmann „Der Bettelbub ".
Zum Schluß sei noch die Ansprache des Vorstandes , Herrn Emil
Gentner,  erwähnt . In kernigen Worten gedachte er der
sehr ernsten Zeiten und betonte insbesondere . Laß geistige Er¬
holung uns allen sehr not tut . Auch forderte er die dem
Turnverein noch fern stehenden Jünglinge auf , diesem heizutre-
ten . Möge dieser Aufforderung recht zahlreich entsprochen
werden , denn der letzte Sonntag abend hat allen Besuchern be¬
wiesen, daß der Turnverein Schwann unter straffer Leitung
Vorzügliches leistet und Männer von Kraft , Charakterstärke
und Entschlossenheit heranbildet.

Wildbad, 10. Jan . Nach eingehender Beratung und Be¬
gründung beschloß der Gernemderat mit 11 gegen 2 Stimmen
die Erwerbung des Hotel Löwen im Tausch gegen 434 Fm.
Stammholz 1. bis 6. Klasse zu genehmigen und Len Stadt¬
pfleger Brachhold zum Abschluß des Tauschvertrags , zur
Auslastung und zu allen sonst erforderlichen Erklärungen zu
bevollmächtigen , ferner den Neubau der 2 Doppelwohnhäuser
im Rennbachtal sofort in Angriff zu nehmen und die Arbeiten
hierzu im Wege des schriftlichen Angebots ohne Verzug zu ver¬
geben.

Wildbad, 12. Jan . Die Stadtgemeinde Wildbad hat zum
Ausbau der Jugendherberge des Skiklub Schwarzwald in Wild¬
bad im Oktober v . Js . 37 Kubikmeter Holz im damaligen Wert
von 500 000 Mark unentgeltlich zur Verfügung gestellt und zur
Fertigstellung neuerdings 23 Kubikmeter im Werte von 4
Millionen Mark angewiesen.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 12 . Jan . Die Deutsche demokratischePartei

Württembergs verbreitet folgenden Aufruf : Parteifreunde!
Unerhörtes ist geschehen. Die Franzosen haben uns über¬
fallen . Wir sind Waffen- und wehrlos . Was uns verblieben,
ist die moralische Abwehr , der entschlossene Wille zur Einig¬
keit und Einheit im Deutschen Reich und das Gelöbnis der
unverbrüchlichen Treue gegenüber den Schwestern und Brü¬
dern an der Ruhr , am Rhein und an der Saar . Partei¬
freunde ! Schließt Euch zusammen mit allen deutschen
Volksgenossen und beteiligt Euch in Massen an den zum
Zweck des Protestes und der Trauer getroffenen Veranstal¬
tungen . Bruckmann.

München , 13. Januar . Der deutsche Botschafter in
Paris , Lr . May r, ist nicht nach Berlin , sondern nach
Bayern zurück^ekeh' t und hat einen Erholungsurlaub zur
Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesundheit genommen.

München , 12 . Jan . Vergangene Nacht kam es in ver¬
schiedenen Stadtteilen zu Zulammenryttungen , die den Zweck
hatten , die Gasthäuser und Hotels nach etwa dort anwesenden
Ausländern zu du -chsuchen. Zu Zwischenfällen ist es dank
den getroffenen Vorsichtsmaßnahmen nirgends gekommen.

Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , wollte eine größere
Menschenmenge vor das Hotel „Vier Jahreszeiten " ziehen,
in der die Ententekommission untergebracht ist. Vor den
Fenstern der Kommission sollten patriotische Lieder gesungen
werden . Von einem in der Maximilianstraße bereitstehenden
Polizeiaufgebot wurde die Menge abgedrängt und an den
Demonstrationen vor dem Hotel verhindert.

Koblenz , 11 . Januar . Die offiziellen Befehle an die
amerikanischen Besatzungstruppen lauten dahin , daß zunächst
das achte Infanterieregiment abbefördert und in Antwerpen
oder Bremen auf den Dampfer „St . Mihiel " eingeschifft
werden soll . Die übrigen etwa 300 Mann sollen später
mit einem anderen Dampfer abgehen . Die Vorbereitungen
sind, dem „New Jork Herold " zufolge , größtenteils seit
längerer Zeit durchgeführt und , da alle Lebensmittel und
Materialvorräte , ausgenommen die persönliche Ausrüstung
und die Munition in Koblenz verkauft werden sollen , kann
die Zurückziehung der Truppen sehr rasch erfolgen . Das
Blatt der amerikanischen Bcsatzungstruppen erscheint bis zu
dem Tage vor der Räumung.

Essen , 13 . Jan . Die vier Bergarbeiterverbände wenden
sich in einem Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhrgebiets
in dem sie sich dem Protest anderer Organisationen gegen
den französisch-belgischen Rechtsbruch anschließen und zur
Ruhe und Besonnenheit mahnen , selbst angesichts der voraus¬
zusehenden Not infolge der rapid wachsenden Teuerung . Der
Aufruf betont , wie bisher , so würden auch weiterhin alle
Vereinbarangen zwischen den Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
organisationen getroffen . Diese Vereinbarungen müßten in
dieser Zeit der Not mehr denn je Gesetz für jeden organi¬
sierten Arbeiter sein, für deren Durchführung er sich mit
seiner ganzen Kraft einsetzen müsse.

Essen , 12 . Jan . Aus zuverlässiger Quelle verlautet,
daß der französische Generalstab von der französischen Re¬
gierung den Auftrag zum weiteren Vorrücken erhalten hat,
weil die Nichtzahlung und Nichtlieferung eine absichtliche
Verfehlung darstellte . Als Vorrückungsgebiet wird die Gegend
des Ruhrsiedlungsverbands angesehen , also die Gegend bis
Hamm.

Duisburg , 12 . Januar . Die Franzosen haben tm
ganzen 22 Schulen belegt , so daß der Schulbetrieb voll¬
kommen ruht.

Kassel , 12 . Jan . Heute früh gegen 3 Uhr hat der
V-Zug 76 Altona — Basel bei Vreden an der Leine zwischen
Hannover und Göttingen das Haltesignal überfahren und
ist glücklicherweise mit stark verminderter Geschwindigkeit
auf eine Rangierabteilung des Güterzugs 8337 gestoßen.
Beide Lokomotiven sind entgleist und wurden stark beschä¬
digt . Der Postwagen und der Schlafwagen des Zuges
wurden durch Eindrücken der Stirnwände stark beschädigt.
Der Lokomotivführer des V-Zuges und der Schlafwagen¬
schaffner wurden schwer verletzt . Sonst ist nur noch eine

Person leicht verletzt worden . Der Zugverkehr erlitt einige
Verspätung

Berlin , 12 . Jan . DE Reichsbund höherer Beamten,
dem die höhere Beamtenschaft des Rheinlandes und des
Ruhrgebiets angehört , erließ eine Kundgebung , in der er sich
im Einklang mit den übrigen Organisationen der Beamten
und Arbeiter Deutschlands in tiefster Abscheu gegen die Ver¬
gewaltigung wendet , die aufs neue dem deutschen Volke an¬
getan wird , und in der er die Volksgenossen im Rheinland
und Westfalen seines Mitgefühls versichert.

Berlin , 12 . Jan . Ja einem Rundschreiben , das der
Hansabund für Gewerbe , Handel und Industrie an die an¬
geschlossenen Organisationen und Zweigverbände richtet , heißt
es : Auf das dringendste ersucht der Hansabund alle ihm
befreundeten und angehörenden Organisationen mit allen
Kräften dafür zu wirken , daß die Kräfte des Volkes ganz
zu einer Einheitsfront in der Abwehr des ungeheuerlichen
französisch -belgischen Rechtsbruches zusammengefaßt werden.
DerZHansabund erwartet von allen angeschlossenen Verbänden
die rückhaltslose Unterstützung der augenblicklich vom Reichs¬
kanzler und der Reichsregierung für notwendig erachteten
Maßnahmen.

Berlin , 13 . Januar . Nach einer Meldung des „Vor¬
wärts " aus Essen liegen bis jetzt 50 Prozent der rheinisch¬
westfälischen Steinkohlengruben in dem von den Franzosen
und den Belgiern neu besetzten Gebiet . Wie der „Vorwärts
aus Bochum meldet , haben die Arbeitnehmerverbände einer
französischen Militärkommission gegenüber die von der Kom
Mission den Verbänden angebotene Hilfe abgelehnt , da sie
jedes Wohlwollen gewaltsam eingebrochener fremder Truppen
unangenehm empfänden . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Essen , daß die Stadtverordnetenversammlung in
Duisburg einstimmig den Wortlaut eines Briefes gebilligt
hat , den der Oberbürgermeister an das französische Ober¬
kommando richtete . Darin wird ausgeführt , daß Duisburg
nicht mehr im Stand sei, die schweren Besatzungslasten zu
tragen.

Berlin , 13 . Jan . Ueber die durch die Besetzung des
Ruhrgebietes geschaffene allgemeine Kohlenlage äußerte sich
der Reichskohlenkommissar einem Vertreter des „Berliner
Tageblatts " gegenüber in folgendem Sinne : Ich bin der
Auffassung , daß , solange die Lieferungen für die Repara¬
tionen eingestellt bleiben , wir vielleicht soviel Kohlen be¬
kommen wie vorher . Dies würde sich ändern , wenn die
Franzosen versuchen sollten , durch einen Zwang auf die
Zechen diese zur Lieferung von Reparationskohlen zu ver¬
anlassen.

Berlin , 12 . Jan . Der Essener Korrespondent der
„Vossischen Zeitung " weiß aus englischer Quelle zu berichten,
deutsche Industrielle — genannt werden Hugo Günnes und
August Tyssen — hätten sich mit einer Gruppe englischer
Kohlenindustrieller in Verbindung gesetzt, um über ein Kredit¬
abkommen zu verhandeln , aus Grund dessen in großem Um¬
fange englische Kohle zur Versorgung der deutschen Industrie
eingeführt werden könnte, um die Folgen der Beschlagnahme
der Ruhrkohlen durch die Franzosen abzuschwächen.

Berlin , 12 . Jan . Nach einer Meldung der „Deutschen

des Memelgebiets .unerträg!
wolle sie in dem ihrer Sor
Gebiet nicht eingreifen . O
Grund zur Aenderung ihrer >
gegen das illegale Vorgehen

Moskaa , 12 . Jan . De
im Schwarzen Meer auf eine
ganz kurzer Zeit gesunken,
düngen soll ein großer Teil i
kommen sein.

Athen , 13 . Januar . D
Konstantin ist dadurch eingew
das Herz ergriff und den Sck

Allgemeinen Zeitung " aus Rom verlautet , Mussolini!
eine ziemlich scharfe Note an Frankreich gerichtet und
Mißbilligung über das große militärische Aufgebot inr!
gebiet ziemlich unverhohlen darin zum Ausdruck gebra!

Berlin , 12 . Jan . In der Angelegenheit der Zuh
der französischen Journalisten zum Reichstag hat der^
der Parlamentsjournalisten in Berlin dem Reichstag
denten Löbe ein Schreiben zugehm lassen , in dem er d
hinweist , daß in Paris die deutschen Kollegen weder
Pressetribüne noch überhaupt zum Parlamentsgebäude!
lassen werden . Nur dem Vertreter des „Berliner Tagebi
sei das Betreten des Gebäudes gestattet , aber nicht de:
tritt zur Pressetribüne . Der Vorstand des Vereins,
Kollegen aus allen Parteien angehören , hält es einmütii NaulUte geslern nach Paleein Gebot der nationalen Würde und Ehre , daß nun^ ^ ^
ungesäumt veranlaßt wird , daß die französischen Press Aufruf des knrrtt . Staatsmm fi
L °Lu7Ln ^ ^ Stuttgart , 12. Jan . Das

B - rlL 12 . Januar . Der Reichsrat hielt am
nachmittag eine kurze öffentliche Vollsitzung ab , in GewaWreich
Neuregelung der Beamtenbesoldung für Januar angeno^ ^ ^ Nöte , die unsere Brüwurde . Dre Zuschläge betragen rund 30 Prozent , t -bedrängen, sind in dem in derdie örtlichen Zuschläge sind entsprechend erhöht Rcichsregierung an das de
Die Frauenzuschläge sind von 3500 auf 6000 erhöht . s gMng des Staatspräsidenten d
Zahlung der neuen Erhöhungen soll in einem noch M ^ Sonntag das gesamte denstimmenden Termin statifinden , der auch den Lände«' landes. und der bedrängten Vc
rechtzeitig mitgeteilt werden wird , daß dort die ZM
gleichzeitig mit dem Reich erfolgen kann . Ein entspreche
Nachtragsetat für 1922 wurde genehmigt . Ferner M
sich der Reichsrat mit einer abermaligen Erhöhung!
Teuerungszuschläge für Militärrentner entsprechend der i
Wertung des Geldes einverstanden . f

Berlin , 12 . Jan . Wie der „Vorwärts " mitteilt , w» ^
die vom Reichskanzler angekündigten Besprechungen derl glocken zu veranlassen und im
gierung mit den Gewerkschaften über die Abwehr der naH vaterländischen Not noch ganz iden neuen Teuerungswelle voraussichtlich noch heute h Pfarrämtern wurde auch anhein
finden . Bei den neuen Verhandlungen werde von den1gefichts der neuen Bergewaltigui
werkschaftsvertretern besonders die Frage der Stabilisiert tigem Zusannnenstehen und unv
der Preise in den Vordergrund der Erörterungen ^ Erlaß desEden . " lRotteUburg heißt es : Am näch

Berlin , 12 . Jan . Einer Blättermeldung zufolge t
die russische Regierung die von der Firma Krupp gema^ nmaM feindliche/ Heere undAbänderungsvorschläge zu dem Vertrag der Firma über weiterer Gebie§ des den
landwirtschaftliche Konzession großen Stils im Dong- ^ Glocken sollen unsere schwer
angenommen . Der Vertrag hat eine größere AusdeWgM und auch beim Gottesdienstder Getreideerzeugung zum Ziele . ' Gebet vor Gott bringen . Wir

Wien , 12 . Jan . Zu Beginn der heutigen Sitzung !i Am Sonntag soll morgens na
Nationalversammlung gab Präsident Dr . Weiskirchner i tags um 12 Uhr und nach dem i
liefen Trauer des deutsch-österreichischen Volkes über die «stunde lang mit allen Glocken g
Demütigung des deutschen Volkes durch die Besetzung Mmzel soll der neuen Heimsuchu
Ruhrgebiets und der Hoffnung Ausdruck , daß diese HMs Volk zum Gebet ermahnt we
Prüfung von dem deutschen Volk in Würde und SelbM ^ »In Nöten und Anliegen"
herrschung ertragen und bald vorübergehen möge . halten.

Paris , 12 . Jan . Havas erfährt von seinem Berit Die Besprechungen mit den
erstatter in Düsseldorf , der französische Oberrommissan Essen, 12. Jan . Der Regierden Rheinlanden , Tirard , habe gemeinsam mit seinem lsGMncr, hatte gestern abend vogischen Kollegen auf die Erklärung des ReichskohlenkommiWerenden General des Brückenkot
betreffend die Einstellung der Reparanonskohlenlieferunisirhalten mit der Aufforderung , l
bestimmt , daß die deutsche Anweisung an die Beamten , ^ anchaft gemachten Vertreter de,
sie dem rheinischen Oberkommissar nicht zur Genehmigt einer Besprechung einzulader

so ist kein Raum für Vergnüg,!
Räume für Lustbarkeiten blribei
Januar , geschloffen.

Reichste!
Stuttgart , 12. Jan . Das

die Pfarrämter angewiesen , für
(gemeinen Reichstrauertag ein -

vorgelegt worden sei, im besetzten Gebiet nicht auszusuW ^ '^ ^ thaus zu Essen beginn(Anmerkung des Vertreters des W .T .B . : Gemsî 'sei. (Anmerkung des Vertreters des W .T .B . : GemW ^deute vormittag stattgefunden
kann nur das linksrheinische Gebiet sein .) Die Beam!-̂ ^ " Bergwerksdirektorerr Stidie der deutschen Anweisung entsprechen sollten , würden.  deren Vertreter erschienen,
folgedessen in die durch die Ordonnanz der Rheinl «^kommisston vorgesehenen Verwaltungs - und genchtli^ wohl in dieser Besprechung als
Strafen genommen werdet . . Mdors abgehaltenen Vorbesprech,Paris , 21 . Jan . Havas meldet aus Düsseldorf , Kricht erschienen und nicht eingelad
General Degoutte heute vormittag den alliierten IouGrechung nahmen ferner der zwelisten erklärt habe , Frankreich wünsche nur eins , nänDr . Schäfer, der Landrat von Gldaß die Welt über seine wahren Absichten aufgeklärt wMaatsregierung RegierungspräsidEc habe zwei Aufträge auszuführen , einen militärischen Mi französischer Seite der komm
einen wirtschaftlichen . Der letztere habe darin beständige General Denvignes teil . Z
die französischen Ingenieure und Techniker auf ihre PojAE Simon saß ein belgischerzu bringen . Beide Aufträge seien durchgeführt . Der ^ französische General -Betärische stehe im Dienste einer wirtschaftlichen MissE " bekannt, seinerzeit in Oberschi
General Degoutte soll schließlich gesagt haben , man mi regeln hatte . Der französische
ich bemühen , die deutschen Finanzen soweit wie irg^ ^ " bekannt , und zwar 1. die"M !-!-» st- Ich-m-gSi-dâ ^ chm^

isI«---. D--P-°« ^ SLLNWZLB-'
gierung gegen das französisch -belgische Vorgehen im RM des Generalbergwerksinspektori
gebiet wurde gestern nn Foreign Office vom deutschen BH-rungspräsident von Düsseldorf lchaster übergeben . Wie verlautet , ist von Seiten der W französischen Generals , alles zutischen Regierung keinerlei Stellungnahme zu dieses in der zweiten Verordnungvon dem deutschen Botschafter im Foreign Office überreichOwendig sei, erwidert . Laß er eb
Protest der deutschen Regierung gegen das französische VcM Essen und der Oberbürgernre
dringen zu erwarten . Die Absicht der britischen Regierung Befehle und Anordnungen fü)ie Entwickelung abzuwarten , bevor sie eine neue AendemW - Der Regierungspräsident e
n ihrer Politik erwäge , bleibe unverändert bestehen . eine sonstige amtlic

London , 12 . Jan . Anfragen die auf eine enorme an der Durchführung
von Bestellungen auf Kohle seitens Frankreichs . M ^ ^ cĥ RiTTn^

höfische General gab die Erklär,
Hr den Weisungen der Merline!

sondern den Behörden des L
Eg wurde mündlich abgegeben,

um schriftliche Fixierung . '

affen , sind seii der zur Erzwingung der Reparationen a»
Deutschland ergriffenen Aktion hier eingelaufen . Die Fra»
st, ob eine Förderung , die durch die französischen ZwaM

Maßnahmen notwendig wird , von den Kohlenzechen unk
dem augenblicklichen System des 7 Stundentags geleisk
werden kann . Sachverständige geben mit Nachdruck dckal Denvignes stellte fest, daß wetAnsicht Ausdruck , daß eine dringende Brennstoffaot M Zechendirektorenin dieser Sitzun
treten würde , wenn man nicht zum alten 8 Stundenta ^ e erklärt, daß sich die Ingenienzurückkehre. srksleitungen Verbindung setze

Kawao , 12 . Jan . Der französische und der engliM ^ u der Ingenieure sofort in iVertreter legten bei der litauischen Regierung Protest E Unterlagen über die Kohlev
gegen das angebliche Einrücken litauischer Parteigänger ^21 im Verhältnis zu der
)as Memelgebiet und ersuchten die litauische RegreruHtz . Bum  Schluß gab der R
ihren Einfluß geltend zu machen , um Ausschreitungen g^ ^ otcst 2
Personen und Eigentum zu verhindern . Die litauische Vorgehen der Fr,

cung erklärte in ihrer Antwort , daß sie die Bestrebung '!'!« ^ "reu und den 2
der litauischen Patrioten verstehe , da die anormale kann, daß die Werksleitun



om verlautet , Mussolini
Frankreich gerichtet und
militärische Aufgebot irn
mn zum Ausdruck gebra,

des Memelgebiets .unerträglich würde. Dessen ungeachtetwolle sie in dem ihrer Souveränität nicht unterstehendenGebiet nicht eingreifen. Obwohl die Regierung keinenGrund zur Aenderung ihrer Stellungnahme sehe, werde sie«er Angelegenheit der Zui« das illegale Vorgehen im Memelgebiet einschreiten.zum Reichstag hat der!?
i Berlin dem Reichstag

zum Parlamentsgebäude
ceter des „Berliner Tagch
s gestattet, aber nicht

Moskau, 12. Jan . Der russische Kreuzer„Trotzki" ist.. . im Schwarzen Meer auf einen Felsen aufgelaufen und inieh'N lassen, in dem er d -E kurzer Zeit gesunken. Nach unkontrollierbaren Mel-deutschen Kollegen wed̂ ^ ngen soll ein großer Teil der Besatzung ums Leben ge-
kommeNhsem̂ Der Tod des ehemaligen Königs^ . . Konstantin ist dadurch eingetreten, daß seine NierenkrankheitVorstand des Vereins, . Hzrz ergriff und den Schlaganfall herbeiführte. Prinz'gehören, hält es einmüh^Paul reiste gestern nach Palermo.irde und Ehre , daß nui! ^ ^ württ . Staatsmin ' sterinms an bas wütttembergischeiß die französischen Pres ' BE,

sser gestellt werden sollen, Stuttgart , 12. Jan . Das württ . Staatsministerium erläßt«r . *2 . *. s, _ t an das württ . Volk folgenden Aufruf : Die Franzosen sind inE? ^ ^ elt am M Ruhrgebiet einmarschiert. Die Gefühle, die unser Volkche Vollsitzung ab, m W -Mjcher diesem Gewaltstreich und Vertragsbruch empfindet,düng für Januar angenoi» ^ z,ic Nöte, die unsere Brüder in dem betroffenen Gebietzen rund 30 Prozent . ( ^ drängen, sind in dem in der Presse veröffentlichten Aufrufentsprechend erhöht rv«L ^ Rcichsregierung an das deutsche Volk und in der Kund-3500 auf 6000 erhöht. ^ gMng des Staatspräsidenten dargelegt. Wenn nun am «äch¬zen soll in einem noch MsM Sonntag das gesamte deutsche Volk der Not des Vater-r, der auch den Landes landes. und der bedrängten Volksgenossen in Trauer gedenkt,wird daß dort die ZM so ist kein Raum für Vergnügungen irgend welcher Art . Diegen kann. Ein entsprch Räume für Lustbarkeiten bleiben daher am Sonntag , den 14.; genehmigt. Ferner eü , Januar, geschlossen.
abermaligen Erhöhung Reichsttauertag.rentner entsprechend der ! Stuttgart , 12. Jan . Das Evangelische Konsistorium hatSen. die Pfarrämter angewiesen, für Len nächsten Sonntag als allr „Vorwärts " mitteilt, wo gemeinen Reichstrauertag ein dreimaliges Läuten der Trauerdigten Besprechungen derl glocken zu veranlassen und im allgemeinen Kirchengebet derüber die Abwehr der nch vaterländischen Not noch ganz besonders zu gedenken. Denaussichtlich noch heute ß Pfarrämtern wurde auch anheimgegeben, in der Predigt , an-rdlungen werde von dent gesichts der neuen Vergewaltigung, zu ernster Haltung , einmü-die Kcaae der Stabilisier! tigern Zusammenstehen und unverzagtem Gottvertrauen zu er-ore rlrage oer >vlaoui, ^ ^ ^ Erlaß des Bischöflichen Ordinariats zuRottenburg heißt es: Am nächsten Sonntag soll das ganze

deutsche Volk laut und gemeinsam vor aller Welt Klage führen, . . ^ ^ über das neue schwere Unrecht, das chm durch den plötzlichender Frrma Krupp Ĥ MMinmarsch feindlicher Heere und durch die militärische Be-Vertrag der Firma über»Atzung weiterer Gebiete des deutschen Landes zugesügt wurde,zroßen Stils un Dongq^ Glocken sollen unsere schmerzliche Klage zum Himmel tralt eine größere AusdehAgM und auch beim Gottesdienst wollen wir unsere Not imle. 'Gebet vor Gott bringen . Wir verordnen daher wie folgt:mn der heutigen Sitzung:i . Am Sonntag soll morgens nach dem Hauptgottesdienst, mit-sident Dr . Weiskirchner i tags um 12 Uhr und nach dem Abendgebetläuten eine Viertel-chischen Volkes über die «stunde lang mit allen Glocken geläutet werden. 2. Von derss durch die Besetzung Mmzel soll der neuen Heimsuchung Erwähnung geschehen undAusdruck daß diese hMs Volk zum Gebet ermahnt werden. 3. Mittags ist die An-lk in Würde und SelbW ^ „I " Nöten und Anliegen " nach dem Gesangbuch abzu-rrübergehen möge. halten." '' Die Besprechungen mit den Bergwerksintereffent-u.
Essen, 12. Jan . Der Regierungspräsident von Düsseldorf,rützncr, hatte gestern abend von dem französischen komman-ierenden General des BrückenkopfesDüsseldorf ein Schreiben

nd der Erörterungen ge^
Blättermeldung zufolge

erfährt von seinem Berit
anzösische Oberkommissar
gemeinsam mit seineml

g des Reichskohlenkommiß
Repararionskohlenlieferui>xrhalten mit der Aufforderung , die in einer anliegenden Listeeisung an die Beamten, vanchaft gemachten Vertreter der Esten- und Kohlenindustriefar nicht zur Genehmig«» einer Besprechung einzuladen, die heute vormittag 10^en Gebiet nickt auszufM ^ im Rathaus zu Essen beginnen sollte. Diese Besprechung» de« NtTR - GemWi heute vormittag stattgefunden. An Stelle der namhaft ge--Di»' ReomlD̂ ien Bergwerksdirektoren Stinnes , Thyssen und Kruppk <4, , ne»« ,mren deren Vertreter erschienen. An der Besprechung nah-Iprecyen louien, w » 'mm ferner Beamte der Berginspektionen und des Arbeitgeber-Ordonnanz der myeimar von Essen, sowie des Bergbaulichen Vereins teil,altungs - und gerlchllllltzowohl in dieser Besprechung als auch in der gestern in Düs-„ seldors abgehaltenen Vorbesprechung waren die Arbeitnehmermeldet aus Düsseldorf, laicht erschienen und nicht eingeladen. An der heutigen Be¬lag den alliierten JourHrechung nahmen ferner der zweite Bürgermeister von Essen,wünsche nur eins, nänilPr. Schäfer, der Landrat von Essen, sowie als Vertreter derl Absichten aufgeklärt werKtaatsregierung Regierungspräsident Grützner-Düsseldorf, undreu, einen militärischen Bon französischer Seite der kommandierende General Simon,ere habe darin beständige General Denvignes teil. Zu der einen Seite des Ge-Techniker auf ihre PoEsE Simon saß ein belgischer Ingenieur , auf der anderenm durchaeführt. Der der französische General -Bergwerksinspektor Coste, der,>r wirtschaftlichen Missî bekannt, seinerzeit in Oberschlesien die Kohlenverteilunggesagt haben, man m regeln hatte. Der französische General gab zwei VerorÄ-*ni» iE ^ en bekannt, und zwar 1. die Vollmacht der Kontrollkom-nanzen ,oweu ww z die Kontrollmaßnahmen der Kohlenmission. Inirn sie schonungsbedurfutzxs^ Verhandlungen wurde der Tatsache Rechnung getragen,. . . . . . das Kohlensyndikat sich nicht mehr in Essen befindet. Wei-' .7̂5^ der deutschen Ar wurden von französischer Seite die Aussührrmgsbestimmun-grsche Vorgehen rm RUM des Generalbergwerksinspektors Coste mitgeteilt. Der Re-Office vom deutschen BArungspräsident von Düsseldorf hatte bereits auf den Befehlet, ist von Seiten der W französischen Generals , alles zu tun, was zur Durchführunglellungnahme zu diestkr in der zweiten Verordnung vorgesehenen MaßnahmenForeign Office überreichilffwendig sei, erwidert, daß er ebensowenig wie der Landratzegen das französische VB» Essen und der Oberbürgermeister von Essen das Rechtst der britischen Regier»»!^ Befehle und Anordnungen für das Kohlensyndikat zu er-or sie eine neue Aenderuüg Der Regierungspräsident erklärte heute wiederum, daß'verändert besteben - " eine sonstige amtliche Stelle gesetzlich in dern die auf eine enorme ^Durchführung der zweiten Verordnunglens Frankreichs schlieM^ ^ »- . . .. . .rng der Reparationen ach
>.r emgelaufen. Dre F W den Weisungen -der Berliner Stellen Folge zu leistendte sranzostlchen ZwanMm, sondern den Behörden des besetzten Gebiets. Diese Er-it den Kohlenzechen un « ung wurde mündlich abgegeben. Der Regierungspräsidents 7 Stundentags geieMuchte um schriftliche Fixierung . Diese wurde zugesagt. Ge-zeben mit Nachdruck Mai Denvignes stellte fest, daß weder das Kohlensyndikat nochngende Brennstoffaot E Ächendirektoren in dieser Sitzung vertreten seien. Sodannalten 8 SlundentaBM Elärt , sich die Ingenieure nunmehr sofort mit denskMijungen m Verbindung setzen sollten, und zwar solltenzösische und der engliM ^ der Ingenieure sofort in die Büros gehen, um sichnn Regierung Prolest E, , Unterlagen über die Kohlen- und Eisenproduktion desiranischer Parteigänger ^ 21 sm Verhältnis zu der des Jahres 1913 zu Ver¬dis litauische RegieruĤ Lum Schluß gab der Regierungspräsident ebensoum Aussckreitunaen ^ Oberburgermerster Dr . Luther einen feierlichenLn « Vorgehen der Franzosen ab. Bon den hie-^ ^ werksbircktoren und den Direktoren der Werksleitun-daß sie dle B st allseits auf die emste Lage hingewiesen, die dadurchda drs anormale B hen kann, daß die Werksleitungen gezwungen werden,

Die französische Regierung müsse sich darüberder deutschen Reichsregierung in Verbindung setzen. Der
chvstsche General gab die Erklärung ab, daß die Zechen nicht

Reparationskohle zu liefern, nachdem die deutsche Regierungdie Erklärung abgegeben hat, daß sie für diese Reparationskohlekeine Zahlungen leisten könne. Dadurch kämen die Werks-lejtringen nicht in den Besitz der Mittel , um die Löhne aus¬zahlen zu können. Diese Nichtauszahlung der Löhne würdezweifellos sehr ernste Folgen in sich bergen. Die französischeRheinflottille, die bisher untätig im Hamborner Hafen lag,ist im Ruhrorter Hasen eingetroffen.
Von der Versammlung der Staats - und Ministerpräsidenten.

Berlin , 13. Jan . In einer Versammlung der Staats - undMinisterpräsidenten der Länder gab gestern Reichskanzler Dr.Enno ein Bild der allgemeinen Lage und ging insbesondereauf die Reparationssrage und die Von der Reichsregierung indieser Angelegenheit unternommenen Schritte, sowie auf diedurch die rechtswidrige Besetzung des Ruhrgebiets geschaffeneSituation ein. Der Reichsminister des Auswärtigen machteergänzende Mitteilungen . Bei der folgenden Aussprache billig¬ten die Vertreter der Länder einmütig das Verhalten derReichsregierung. Dabei gab der bayerische MinisterpräsidentDr . v. Knilling eine Erklärung ab, in der es heißt : Die festeHaltung der Reichsregierung wird, wie in allen deutschen Län¬dern so auch in Bayern freudige Zustimmung und Unter¬stützung finden. Heute geht es um die Würde der Nation , umDeutschlands Zukunft, um Rettung und Freiheit . In dieserStunde ernster Gefahr ist es für alle deutschen Stämme ein
selbstverständliches Gebot, sich um die Reichsregierung zu scha¬ren und ihr auf ihrem schweren Gange zur Seite zu stehen. Dasbayerische Volk ist bereit, im Kampf gegen die Schmach, Sie unsdie französische Herrschsucht und Raubgier antnn will, und inder Zurückweisung des unerhörten Zwanges, der unserem wehr¬losen Lande auferlegt wird, mit der Reichsregierung bis zumLetzten durchzuhalten. In Bayern hofft man zuversichtlich,daß die Reichsregierung auch auf dm stärksten Druck von Außenin ihrem Entschluß nicht wanken wird, sondern fest bleibt. Heutedarf es in allen deutschen Ländern nur eine Losung geben.:Deutschlands Zukunft, sein Gedeihen und die Reichseircheit überalles ! — Im weiteren Verlause der Versammlung wurde disinnerpolitische und wirtschaftliche Lage besprochen, wobei tzerReichswirtschaftsminister die von der Reichsregierung geplan¬ten Maßnahmen gegen den Luxus und die Schlemmerei zurKenntnis brachte. Die betreffenden Gesetzentwürfe werden dengesetzgebenden Körperschaften mit großer Beschleunigung zu¬gehen.

Abwehrmaßnahmen gegen Frankreichs Raubplan.
Berlin , 12. Jan . lieber die bisher von der Reichsregie¬rung getroffenen Abwehrmaßnahmen ist zusammensassend zusagen, daß diese zunächst in der vollkommenen Einstellungaller Barzahlungen 'bestehen. Ausgleichszahlungen kommenfür die nächsten Monate nicht in Frage , sondern erst wieder imJuli . Wir machen ferner keine Sachlieferungen mehr für dieVertragsbrüchigen Parteien , besonders keine Kohlenlieferungen.Wenn die Franzosen die Zechen zu Lieferungen zwingen, sowird die deutsche Regierung die daraus entstehenden Kostennicht ersetzen. Die Kohlenzüge nach Italien sind, wie wir hö¬ren, einstweilen weitergeleitet worden. Aus dem Direktions¬bezirk Essen wird gemeldet, daß- der Verkehr der deutschenStellen mit der französischen Verkehrstruppe in normalerWeise sich äbwickelt. Die französische Abteilung hat im Eisen¬bahndirektionsgebäude 28 Zimmer mit Beschlag belegt. DieEisenbahnen sind von den Franzosen bisher nur für die Ge¬stellung von Verpflegungszügen in Anspruch genommen wor¬den. Bei einer gestrigen Besprechung der Bergwerksinter¬essenten mit den Franzosen erklärten Liese, in die Kohlenver¬teilung sich nicht einmischen zu wollen, sie verlangen nur , daßdie Reparationskohlen geliefert werden. Die Verteilung seidemselben Kommissar übertragen worden, der seinerzeit dieVerteilung in Oberschlesien vorgenommen hätte . In der fran¬zösischen Presse wird damit gedroht. Laß Frankreich von derdeutschen Regierung die Herausgabe der Akten des Kohlen-syndikates verlangen werde. Dazu ist zu bemerken, daß dasSyndikat ein Privatinstitut ist und als solches aus eigenenStücken die Uebersiedluug beschlossen hat , wenn auch natürlichnicht ohne Wissen der Regierung . Die deutsche Regierungwäre also überhaupt rechtlich gar nicht befugt, einen Eingriffin die Geschäfte des Kohlensyndikates vorzunehmen. Siewürde eine solche Zumutung ohne weiteres zurückweisen.

Eine brutsche Note.
Berlin , 12. Jan . In einer längeren Note an den fran¬zösischen Botschafter in Berlin erklärt die deutsche Regierungu. a .: Die deutsche Regierung muß den Schleier zerreißen,den die -französische Regierung mit dieser Darstellung über denwahren Charakter ihres Vorgehens geworfen hat . Die deut¬sche Regierung erklärt, daß die Beschlüsse der Reparationskom-misston und die Vertragsbestimmungen keinerlei Rechtsgrund¬lage für eine Aktion ins Ruhrgebiet enthalten. Laß diese Aktionvielmehr eine Verletzung des Völkerrechts und des Vertragsvon Versailles darstellt. Nach den ausdrücklichen Feststellun¬gen der Reparationskommission in der Note vom 21. Märzwürde die Verfehlung bei den Holz- und Kohlenlieferungennichts anderes als die Forderung von Barzahlungen rechtferti¬gen, so daß die Anordnung anderweitiger Maßnahmen ansGrund der ZZ 17 und 18 in diesem Fall ausgeschlossen ist.Selbst bei rechtmäßiger Anwendung der §§ 17 und 18 würdenaber nur wirtschaftliche und finanzielle Maßnahmen oder nursolche Maßnahmen , die dem Wesen und der Bedeutung nachgleichzustellen sind, gegen Deutschland getroffen werden dürfen.Das könnten nur Maßnahmen sein, welche die Alliierten inihrem eigenen Hoheitsgebiet durchführen, dagegen nicht Maß¬nahmen, die wie der gegenwärtige Einbruch von Truppen undBeamten in das Ruhrgebiet , eine denkbar schwerste Verletzungder deutschen Hoheitsrechte bedeuten. Endlich können etwanach dem Vertrag zulässige Maßnahmen gegen Deutschlandnur von den an den Reparationen beteiligten alliierten Mäch¬ten gemeinsam und nicht von einzelnen Mächten auf eigeneFaust getroffen werden. Die deutsche Regierung stellt fest, daßdie französische Regierung als einzigen sachlichen Anlaß zudiesem Vertragsbruch die Tatsache heranzuziehen vermag, daßDeutschland für das Jahr 1922 mit verhältnismäßig geringenMengen bei der Lieferung von Holz und Kohlen im Rückstandgeblieben ist. Nach den ungeheuren Leistungen, die Deutschlandin Erfüllung des Wasfenstillstandsabkommensund des Ver¬trags von Versailles unter äußerster Anspannung bis zur Er¬schöpfung seiner Leistungsfähigkeit vier Jahre bewirkte, ge¬nügen diese geringfügigen Rückstände der französischen Regie¬rung , um mit starkem militärischen Aufgebot in deutsches Ge¬

biet einzudringen und die Hand auf den wichtigsten Besitz deut¬scher Wirtschaft zu legen.
Die deutsche Regierung erhebt gegen die Gewalt , die hier¬mit einem wehrlosen Volk angetan wird, vor der ganzen Weltfeierlich Protest . Sie kann sich gegen diese Gewalt nicht weh¬ren , sie ist aber nicht gewillt, sich dem Friedensbruch zu fügenoder gar, wie ihr angesonnen wird, bei der Durchführung derfranzösischen Absichten mitzuwirken. Sie weist diese Zumu¬tung zurück. Die Verantwortung für alle entstehenden Folgenfällt allein auf die Regierungen, die den Einmarsch vollzogen.Diese Folgen zeigen sich bereits in einer weiteren Entwertungder Mark und in der sprunghaften Steigerung aller Preisein Deutschland. Die künftigen wirtschaftlichenund politischenFolgen sind unübersehbar. Solange der vertragswidrige Zu¬stand, geschaffen durch den gewaltsamen Eingriff in das Zen¬trum der deutschen Wirtschaft, andauert und seine tatsächlichenFolgen nicht beseitigt sind, ist Deutschland nicht in der Lage,Leistungen an diejenigen Mächte zu bewirken, die jenen Zu¬stand herbeiführten.

Eine Note gleichen Wortlauts , nur mit dem Unterschied,daß statt französisch„belgisch" gesetzt wurde, wurde dem belgi¬schen Geschäftsträger in Berlin überreicht.
Ein Garantieplan -er Reparationskmmnisfioa.

Paris , 12. Jan . Die Beratung der Reparationskommis¬sion über die deutsche Note dom 13. November, also über dasMoratorium , wird morgen Samstag vormittag beginnen. DieHinausschiebung der Konferenz ist, wie der „Petit Parisien"feststellt, erfolgt, weil die französische Delegation der Repara¬tionskommission einen Plan unterbreiten wird. Der Plan istvon dem Ministerialdirektor Sehdon in Gemeinschaft mit demMitglied der französischen Delegation in der Reparationskom¬mission ausgearbeitet worden und soll ein Garantieplan sein,aber nicht eine einfache Wiederholung dessen, was Poincare derPariser Konferenz unterbreitet hat . Man will Rücksicht neh¬men auf die Ratschläge, die die Alliierten gegeben haben, na¬mentlich aber auf die, die der Plan Mussolinis enthält . Der„Petit Parisien " bemerkt, Laß, wenn die britische Delegationes für notwendig halte, gegen den französischen Plan zu stim¬men oder sich der Stimme zu enthalten, das Moratorium mitStimmenmehrheit bewilligt werden könne.
Erträumte Milliarden.

Paris , 10. Jan . Lauzanne kennt bereits das Erträgnisder Poincareschen Pfänder . Wird Poincares genialer Plandurchgeführt, so schreibt er im „Matin ", dann fließen MitteFebruar 3 Milliarden und 650 Millionen Papierfrancs in diefranzösische Staatskasse, ganz unabhängig vom Stande derMark. Bei solcher Stimmungsmache findet der vom Finanz¬minister de Lasteyrie gestern eingebrachte Einkommensteuer-Entwurf , der die Bemessung der Abgabe auf dem Fuße von20 Prozent Vorsicht, in Kammerkreisen eine sehr unfreundlicheAufnahme. Gestern hätte man von verschiedenen Blockdepu¬tierten, daß diese Belastung der Franzosen nach der Pfand-nahme und Le« zu erwartenden deutschen Zahlungen nicht mehrnötig sei. In den Blättern herrscht großes Befremden überder: Steuerplan . „Zweifelt die Regierung an ihrem Erfolgeim besetzten Deutschland", fragt „L'Oeuvre", „Las für denfranzösischen Steuerzahler aufkommen soll?"
Mißstimmung in Amerika.

London, 12. Jan . Nach den Meldungen der englischenBlätter aus Amerika ist der (Andruck, den die französische Ruhr-Lesetzung in den Vereinigten Staaten hervorgerufen hat, einäußerst schlechter. So berichtet der Korrespondent der „Ti¬mes" in New-Dork, Laß Frankreich in Amerika als der Frie¬densstörer in Europa betrachtet und daß seine Politik vomamerikanischenVolk scharf verurteilt werde. Me Erregungverwandle sich in Haß. Infolge der Möglichkeit neuer Ver¬wicklungen in Europa werde das französische Vorgehen alswirtschaftliche Tollheit bezeichnet. Oberst House, der lang¬jährige Ratgeber Wilsons, hat in einem Interview ebenfallsdas Vorgehen Frankreichs nachdrücklich verurteilt . Er er¬klärte, daß dieses Vorgehen in Europa zu neuen Verwicklun¬gen führen müsse und billige den sofortigen Rückzug der ameri¬kanischen Truppen am Rhein. Frankreich habe Angst vorDeutschland und wolle seine im Kriege errungene Uebermachtnicht preisgeben. Auch Senator Borah äußerte sich in einemfür Frankreich ebenfalls wenig günstigen Sinne . — Entgegendiesen Aeutzerungen der Volksstimmung — denen übrigensauch franzosensreundliche Stimmen gegeuüberstehen — ver¬harrt die amerikanische Regierung in der Rolle des neutralenBeobachters.

Englische Warnungen an Deutschland,
London, 12. Jan . Die „Times" schreibt in einem Leit¬artikel, offenbar inspiriert , es sei zu hoffen, daß Deutschlandnicht die Gefahren vermehre und die Hoffnung auf Wieder¬herstellung nicht durch eine törichte Aktion seinerseits ab¬schneide. Alles, was Deutschland tun werde, um eine Ver¬schärfung des militärischen Charakters der französischen Unter¬nehmung herauszufordern , würde eine Torheit sein. Einigedeutsche Parteien hätten bereits die vollständige Verwerfungdes Versailler Vertrags gefordert. Eine solche Maßnahmewürde verhängnisvoll auf Deutschland selbst znrückwirken. DieTatsache, daß England den Methoden entgegen sei, mit denenFrankreich seine Ansprüche geltend mache, bedeute bestimmtnicht. Laß England auf seine Forderungen an Deutschland ver¬zichte, oder bereit sei, bei Frankreich für Deutschland zu inter¬venieren. Die Aussichten des britischen Planes für die Lö¬sung des Reparationsproblems seien gefährdet durch die vonFrankreich unternommene Mtion . Aber dieser Plan stelle im¬mer noch eine wohlerwogene praktische Ansicht über das Pro¬blem dar. Es sei nichts in der britischen Haltung , wasDeutschland ermutigen könne, bei einem Widerstand gegen denfranzösischen Plan zu rücksichtslosen Extremen überzugehen.Es sei deshalb die erste Pflicht der deutschen Regierung, imInteresse des eigenen Volkes Vorsicht und Zurückhaltung zuüben. Es sei erfreulich, festzustellen, daß die Zurückziehungdesdeutschen Botschafters aus Paris nicht als ein Abbruch derdiplomatischen Beziehungen anzusehen sei. Unter Len gegen¬wärtigen Umständen sei es eine mildere Form des Protestes.Die Deutschen würden gut tun, zu vermeiden, die Frage zukomplizieren.

MM-es Inserieren föhnM ErsZlx.



Höchstpreise
für Mehl und Brot.

Die Reichsgetreidestelle hat den Einstandspreis für das
der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegende Mehl ganz
erheblich erhöht . Dieser Umstand , sowie die ungeheure
Geldentwertung der letzten Wochen macht eine neue Fest¬
setzung der Mehl - und Brotpreise erforderlich . Diese be¬
tragen nun für Kommunaloerbandsmehl und -Brot ab
16 . Januar 1923:

I . Großhandelspreis:
Bei Brotmehl im Mischungsverhältnis von halb Weizen und

halb Roggen einschließlich der Zufuhr zu den Ver¬
sorgungsstellen pro 10V Kg . 29400 .— -/tiü

II Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung 330 .— ^ für 1 Kilo.

HI . Brotpreise:
1 Hausbrot zu 1000 Gramm 280 .—
1 Hausbrot zu 500 Gramm 140 .—

Neuenbürg , den 13 . Januar 1923.
Oberamt:

gez . Wagner.

Neuenbürg.

Reichstrauertag.
Auf Veranlassung sämtlicher Politischen

Parteien findet morgen Sonntag vor¬
mittag 11 Uhr eine

Protestkundgebung
vor dem Rathaus statt , wozu die gesamte
Einwohnerschaft eingeladen wird.

Stadtschnltheitz Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Aufruf.
Unsere Mitbürger , welche infolge Alters und Krankheit

nicht mehr erwerbsfähig sind, leiden Not . Dieser kann durch
behördliche Maßnahmen allein nicht genügend gesteuert
werden . Es ist sittliche Pflicht und muß Ehrensache aller
erwerbsfähigen Kreise sein , zur Linderung der Not beizu¬
tragen . Wohl ist schon manches geschehen , aber es reicht
bei der wachsenden Teuerung nicht aus . Ich richte nun an
alle erwerbsfähigen Kreise der Einwohnerschaft das Er¬
suchen , die

Kaurmlirug„Heimairrol"
fortlaufend kräftigst zu unterstützen Die Herren Arbeitgeber,
Arbeitnehmer , Betriebsräte , die Organisationen der Gewer¬
betreibenden und Beamten ersuche ich so rasch als möglich
Stellung in der Richtung zu nehm - n durch Leistung von
Ueberstunden , Ablieferung eines Gehallsteils oder bestimmte
Beiträge , die dem Arbeitsverdienst von Ueberstunden ent¬
sprechen , erhebliche Mittel flüssig zu machen.

Je größer die Not und die Bedrängnis , umso ge¬
schloffener müssen wir ihr entgegentreten und die hauptsäch¬
lich davon berührten Volksgenossen stützen.

Zustimmungsäußerungen erbeten.

Im Auftrag des Gemeinderats:
Stadtschultheiß Knödel.

Gemeinde Schwann

MeSerholtrr
Stammholz-

DerLauf
aus Abt . Ob Bahnholz , Sauwaid und Schelmenbusch:

Tannen : Fm . : 10 l ., 36 ll .. 70 Ul ., 20 IV,, 5 V.
Klaffe . Sägholz : je 2 l .— lli . Klasse.

Eichen : Fm, : 89 ll >.— VI . Klasse.

Schriftliche Angebote sind bis Dienstag , den 18
ds. Mts., abends7 Uhr, beim Schultheißenamr einzu¬
reichen.

Schulbedarfs-Artikcl:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwämme

Schultiute
Zeicheuwarerr
Schreibwareu
Gesangbücher

C . Meeh sche Buchhaudlg ., Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.

HeimM.
Spitze « werden außer dem

Hause zum machen gegeben.

Filiale Scholl A -G,
Renendürg.

Neuenbürg.
Zu verkaufe « einen gut¬

erhaltenen

Kiit-riMzen,
einen guterhaltenen

KlW-SMtMSt»,
einen guterhaltenen

Klupp-MHI,
ein guterhaltenes

Anzusehen Sonntag zwischen
11 und 12 Uhr.

vrunuenstratze SS.

Virv-, Kirsch- u. NutzbSume.
Staugen-. Rund- rmd
Breullholz jeder Art

kauft ständig gegen Kaffe

Kuni , Holzhandlung,
Pforzheim , Westliche 148.

beim städtischen Freibad,
Telefon 2581.

200 — 300 Liter guten

Most
sucht zu kaufen.

Erbitte Angeb . mit Preis
unter ^V. k . an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Calmbach.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

MN »M
findet gut bezahlte Stelle bei
freier Wohnung u , Verpflegung.

Ehr . varth,
Güterbeförderer,

Telefon 47 , Amt Wildbad.

Herrenal  b.

Zu verkaufe « :
Eine junge , neumelkende,

erstklassige

Rilch-
Kuh.

Zu kaufen gesucht:
Eine ebenso erstklassige,

junge , 25 — 30 Wochen trächtige

MW.
Karl Genfer,

Sägewerksbesitzer.

Neuenbürg.

MrsemHerimii,
tüchtige , sowie

Jinierer
auf Ciytt -EtuiS und -Dosen , welche auf hohen Lohn An¬
spruch machen können , gesucht.

SoLoll

Zwecks Uerliillignng des Portos
empfehlen wir uns der Geschäftswelt in

HMW m Marte«
höchstzulässige Größe 15,7 : 10,7 ew sowohl
für Hand - wie Schreibmaschinen -Schrift.

C Meeh sche Buchvruckerei , Neuenbürg
Inh : D . Strom.

Preise Sie kaufen am besten
Iund Ware

und billigsten

Auhwnk
vom feinsten bis zum schwersten

bei

krM 86 ll '8  MM.

Me!

Rheinische Creditdauk. Niederlassung Herma!-.
12 Januar 1923.

Devisen : Rmtl . Mittelkurse:
Amerika 037,—
Holland 40<0. -
Zcdweiz 1982 —
England 48500 .—
Frankreich 728. -
Kestverztnsl . Staatspapi « . e:
5°/g Dt . Reichsanleihe 80' /.
4°/° „ «*" > -
3>,, «/, ,, V 400 .—
3°/» „ „ 2 50.-
Dtsch. Sparprämienanleihe l .->0.
4°/o Württ . Staaisanleibe lOl .—
3' /, °/o » „ v. >875 98.—
3' /, °/° „ „versch. 80 , ,b
3°/° „ „ 14-
Ttadiauleihen u .Psandbriese:
4»/„ Stuttg . Stadtai -l. 100.—
3-/. °/° » ., V. 1877- 80 77.-
3' /, °/o „ V. >904 70. -
4°/, W. Hyp .-Psdbs . 104— >25.—
3'/»"/» » " 37.

Industrie -Aktien:
IIS 0.—

750" . -
11000 —
5800 .—
3000 .—
3800 -

IOl ' 0 .—
8200

286" 0 —

Hapa'
Rordd , Lloyd
Deutsch-' Bank
Disconlo Com . Anteile
R ein , Creditbnnk -Akt.
Württ . Vereinsbank -Akt.
Badi ' che Anilin -Akt,
Höchster Fa bmerke Akt.
Bocdumer Guß Akt.
Dt ' Luxemb . Bergw , Akt. 24250 . —
Harpener Bergbau -Akt. 59800 .—
Benz -Motoren -Akt. 77"
Daimler -Motoren -Akt. 4800 . —
Badenia -Maichinenibk .-Akt 4490.—
Heidelberg .Cementw -Akt. 800. —
Köln Rottweiier 0980 —
Gebrüder Junghans -Akr. 5490  —
Lalzwerke Heilmonn Akt. 33000 .—

Tendenz : überwiegend fest.

Konsum - und Sparvereii
Neuenbürg a. E . u . Umg.

e. 8 . m. b.
Zweites

Die jährliche

General - Verlammlung
findet am

Blatt.

Sonntag , den 21 . Januar 1923 , nachmitt. 1 '/- H
im 8afthof zum „ Bären " in Neuenbürg

Tages - Or - uung:
1 . Geschäfts - und Rechenschaftsbericht

10.
Gewalt und

2.  Bericht des Äufsichtsrats , Antrag auf Genehmigung In der Geschichte der Menst
Bilanz und Entlastung des Vorstands . die neue Wahrheit zu strahlen be>

3 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reinertrags , sonders tiefe Dunkelheit herrscht.
4 . Bericht über die stattgefundene Rechnungsprüfung dÛ nutms durchgerungen , daß die

den Herrn Verbandsrevisor . Mtodl er sbren Herd m Mittele
5 . Statutenänderung (8 1, 19 , 20 , 30 , 33 , 36 und 37).

f° - Md AMchM - t . u d§ R

^ H7 ° °- such°n Ms « . MV - d- r. Mi. ih, . n ELKKNSLSL
zahlreich und pünktlich erscheinen zu wollen . Mitglredska^ ^ eressentin betätigen . In ande
mitbringen . ^ und Wissenden vorläufig no,

Neuenbürg -Enz , 12 . Januar 1923 . M M entweder stark genug , u
Der Auffichtsrat . setzen, oder aber zu schwach, um !

Vorsitzender : Moll . Mn die Gefolgschaft aufzukündi,

Die Bilanz liegt zur Einsichtnahme durch die
glieder in unserem Geschäftszimmer auf.

Renenbürg.

Acht«««! Nur 4 Tage! Achtme.L "L^

Das deutsche Volk macht am
Selbstentäußerung,

Disponieren niemandem , am wenig
jsaben und Liese Macht benutzen,
Rechtstitel zu erkämpfen . Wide

Wehrhaftigkeit abhängig . An die

Bon Montag, den 15. dis Freitag, dm LS. Zarmar Mn Auftretens Deutschlands gegei
kauft jeden Posten ^ E Ni« , di- P - » !--

WW- ausgekämmtss -HW
Zrauen-^ aar.

Zahle pro Gramm 1 Mark.

Oskar Schroth»

gegen einen arglistigen Angriff De
vorgeben. Die vielen Deutschen,
das Herz der früheren Feinde erol
Heu ihrem Ideal einen schlechten 2
tigkeit wird nicht dadurch geförder
leiten schweigt. Die nächsten Woö
»ach schwerer sein als irgendwelchi
Monate, Der Tag ist nicht mehr

^klfkllüfitf ^ ä^ Unruhestifter im Innern in
_lolkes entweder als Toren oder <r

Der frühere Reichskanzle
in einer Rede zu Köln für Las

MW der Zeiluags-Rekl«
-jür seine besetzten und unbesetzten

wort von Schleswig -Holstein aus
Ilborigen Jahrhunderts zitiert : „Au
üsahr , daß unser Reich wirtschaftlick

War«« ist die AMewS ollen
llnderm Werbemilleln überlegen? LLAxUNLN

1 . Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkeru «̂ ""̂ " solange wird das di

schichten gelesen ; sie geht in den Familien von Hand werden dur

Hand , liegt überall auf und wird täglich und stündlich -LLßt ^ ° " aber nur
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs - >»-- — _ .
Gaststätten zur Hand genommen . Verbreitung und Gele« WükttbM

heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordenM Stuttgart , 12 . Jan . (Aus den
Werbewirkung . kr Sitzung gab Oberbürgermerstei

2 . Der Leser widmet selbst in dieser hastenden , Wklärurrg ab , die eine Protesterkla

tigen Zeit der Leklüre seines Blattes ruhigste AufmerkMre Besetzung des Ruhrreviers dr

keit ; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Mrmebekenntnis für die ^Bewohner
richten aufs engste verknüpft , und der Anzeigenteil namevlN ßch schloß. So sehr Aie Meinur
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtißkMn Dingen auseinander gehen
Anregungen . ' E Verachtung dieses in der Wel

3 . Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit , alle ^ ig bis zum le

mit ihren Anpreisungen die .breitesten Schichten erreiAg ^ dê Untergang ^ s Deut

die erste Voraussetzung für wnkltche Werbeerfolge ^ ^ j^ r, jämmerlich zuschau
4.  Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich lMerlmif der Sitzung machte der L

kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird chilung, daß der vor einem halben
dort zur Trägerin lebendiger Werbekrast . Mvlau für die Stadt mit einer A

5 . Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermiE ^ auf -das lOfache angestjeg
ihren Wert . Die Zeitungsreklame vermeidet solche, i- Emrden Mark Ausgaben zu

folgsicher inserieren im

„Enztäler ". 5m Hause äes
Roman von E

-oollor Bruck war ; nachdem er d

stchlich auf Wunsch seiner Tante
Mleilhafte Ruf , der ihm oorausgTüchtiges , fleißiges

Mädchen
in kleinen , besseren Haushalt
bei guter Bezahlung für sofort
oder später gesucht.

Frau H dwiq Willadt,
Pforzheim . C ilwersffaße 145.

»Ue Mslb
IilsNMkllll

für Hans « uk
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster  Auswah'

Mufik -Haus Turlh.
Aroßhandel und Einzelverkau
Pforzheim , Leopoldftr . 17
^Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke) .

H otlesdieu  8
irr Warrerrk " ^

Sonntag , den 14. Januar

fest).
1V Uhr PreNqt L̂uc . 4, U

Lied Nr . 408.
Sladtvikar Geigv

8 Uhr Gcmeindeabend im
meindehaus : „Heimatliebr
Heimalnoi ^. ^

Mittwoch abends 8 Uhr ^
stunde im Gemeindehaus.

Stadivikar GE

°uhere Erscheinung hatten ihn sehr
— . - --- M einer wünschenswerten P
2. Sonnwg nach dem Ersche»"»s macht. Es war mithin keinesweg-

sülzen Flora Mangold
reichen. Cie

gewesen,
selbst hatte sich ihn

islaorviiar - ^ tien schmerzhaft verstauchten i
/,2 Uhr Christenlehre (TöiA' set des gefeierten neuen Doktors

Dekan Dr . Megew im Krankenhause hatte fie sich mit
beneidet worden . Aus di

vor dem peinlichen Aufsehen einer
nhouen. Darum diese perfide Löst
°" derseitiges Erkalten gestützt , se
orgessen, geräuschlos vor sich geh,

sprang plötzlich auf — o
daß sie. im Falle ihres Meil

empörenden Komödie sein und mi
^uckluhe Marin trotz seiner starke
voiem geträumten Paradiese ges

_ _ _ ^ SU Moritz und Henriette.

Mtholilch . chottesdlk!
»n AsuerrKi 'rvg

Sonntag » den >4. Januar.
9 Uhr Predigt und Amt.
»/zS Uhr Ebri, «enlehre und

>/,t2 Uhr

Mittwochabend 8 Uhr Bib-l^

9ana) r. v^ uiuiileii

Sonu . ag vorm , w M Kij ^ L7 ^ -"?̂ hr Elück von sick
hetzen in seinem Heim , im Zusa
loegeinutt '"" "" -
werden

ter?
Wurde, wenn

''''U,inat,s

Wußte sie nicht , I
sie ihm das
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